
MONTAG, DEN 19. FEBRUAR 2018 S AT E R L A N D  /  B A R ß E L GENERAL-ANZEIGER, SEITE 4

F

Redaktion für die Gemein-
den Saterland und Barßel:

Astrid Fertig, Telefon
04952/927-452
Horst Kruse, Telefon
04952/927-417
E-Mail: redaktion@ga-on-
line.de

KONTAKT

SEDELSBERG/FRIESOYTHE -
Einen Rekord meldet der
Zweckverband Interkommu-
naler Industriepark Küsten-
kanal beim Hafenumschlag.
Im vergangenen Jahr wurden
in dem Binnenhafen des
C-Ports 165 128 Tonnen um-
geschlagen, teilte Geschäfts-
führer Arno Djuren mit. Das
sei Rekord seit Bestehen des
Industrie- und Gewerbeparks
in Sedelsberg und Friesoythe,
der 2003 gegründet worden
ist. 2016 seien in dem Bin-
nenhafen nach Angaben von
Djuren 106 202 Tonnen um-
geschlagen worden. Der Ge-
schäftsführer sieht weitere
Steigerungsmöglichkeiten.

Der Rekord sei vor allem
begünstigt worden durch
starke Projektladungen aus
der Windenergie-Branche.
Jedoch seien auch Schüttgü-
ter wie Torf, Dünger, Baustof-

fe und Ge-
treide auf ho-
hem Niveau
im C-Port
umgeschla-
gen worden.

Durch die
Veräußerung
der Niba-
Grundstücks-

fläche direkt am Hafen rech-
net Djuren mit zusätzlichen
Umschlag. Deshalb sei er für
2018 verhalten optimistisch.
Durch die Räumung des
Müllberges vom Gelände des
inzwischen insolventen Ent-
sorgungsunternehmens hoffe
der Zweckverband auf positi-
ve Effekte bei anderen Verla-
dern. Der Zweckverband hat
das Niba-Gelände aus der In-
solvenzmasse gekauft und
möchte es in diesem Jahr

wieder veräußern. Es gibt
zwei Interessenten dafür.
Grundsätzlich müssten die
Binnenhäfen in der logisti-
schen Kette mehr Bedeutung
bekommen, sagte Djuren.
„Der Verkehrsträger Binnen-
schiff hat noch viele freie Ka-
pazitäten – im Gegensatz
zum Lkw oder den anderen
Verkehrsträgern.“

Djuren betonte, der C-Port
müsse noch mehr als poten-
zielle Logistikdrehscheibe

wahrgenommen werden. Er
stehe Unternehmen gerne
für die Erarbeitung von Kon-
zepten zur Verfügung. „Ins-
besondere der Umschlag von
Containern hat noch Luft
nach oben und bietet viele
Vorteile für die Nutzer“, ist
Djuren überzeugt.

„Aber auch im Bereich der
Schwertransporte muss ein
Umdenken stattfinden,
schwere und sperrige Güter
gehören in ein Binnenschiff

und nicht auf die ohnehin
schon über Gebühr belaste-
ten Straßen – der volkswirt-
schaftliche Schaden an den
Brücken und Straßen darf bei
einer rein wirtschaftlichen
Betrachtung nicht vergessen
werden“, sagte Djuren. Der
Geschäftsführer sagte: „Wir
begrüßen sehr, dass als erster
Schritt die Schifffahrtsabga-
ben laut dem vorliegenden
Koalitionsvertrag nicht mehr
erhoben werden sollen.“

C-Port: Binnenhafen meldet einen Rekord
WIRTSCHAFT 2017 wurden am Küstenkanal mehr als 165 000 Tonnen Güter umgeschlagen

Begünstigt worden sei die
Steigerung durch starke
Projektladungen aus der
Windenergie-Branche.
Geschäftsführer Arno
Djuren betonte, der Con-
tainer-Umschlag habe
noch Luft nach oben.

VON HORST KRUSE

Positive Entwicklung: Der C-Port in Sedelsberg meldete eine Steigerung beim Hafenumschlag. BILD: FERTIG

Arno Djuren

BARßEL / CPA - In einem
Brief an Bürgermeister Nils
Anhuth (SPD) hat die CDU-
Fraktion im Rat der Gemein-
de Barßel beantragt, die vor-
handene Straßenbeleuch-
tung entlang der Friesoyther
Straße vom Ortsausgang bis
zur Brinkstraße in Neuland
im Interesse der Schulwegsi-
cherung zu erweitern. Im
CDU-Antrag heißt es zur Be-
gründung: „Diese Strecke
weist einen starken Schüler-
verkehr zur Grundschule Ma-
rienschule, zur Förderschule
Soesteschule und zum Schul-
zentrum Barßel auf. Insbe-
sondere die Bushaltestellen
im Bereich der Einmündun-
gen der Schillerstraße und
der Straßen Bergstraße und
Am Witteberg auf die Lan-
desstraße sind bei Dunkel-
heit besonders große Gefah-
renpunkte, weil hier Kinder
die Fahrbahn der Landesstra-
ße in beiden Richtungen
queren müssen.“

Die CDU-Fraktion im Bar-
ßeler Gemeinderat erwartet,
dass ihr Antrag in der nächs-
ten Fachausschusssitzung
des Gemeinderates behan-
delt wird. Dann könne die
Baumaßnahme bald begin-
nen und rechtzeitig vor dem
Herbst abgeschlossen wer-
den.

Mehr Licht
für sicheren
Schulweg

ZEHN JAHRE KLEIDERKAMMER IN SEDELSBERG

Am 13. Februar 2008 wurde die Kleiderkammer in Sedelsberg eröffnet. Das zehnjährige
Bestehen war nun Anlass für eine Feierstunde. Pfarrer Ludger Fischer (von links) von der
Kirchengemeinde St. Jakobus Saterland gratulierte den ehrenamtlichen Helferinnen Lilia
Schledewitz, Hildegard Gebhard, Marina Meyer, Monika Rhauderwick, Brigitte Noffz, Ri-
ta Tierling und Erika Frerichs-Rückert. Es fehlen: Annette Glondala und Marlies Dierkes.
Zehn Frauen kümmern sich regelmäßig um die Kleiderkammer, die im Obergeschoss des
alten Schwesternhauses beim Kindergarten untergebracht ist. BILD: BUDDE

SCHARREL / HN - Die Sport-
anglergruppe Saterland hat
während ihrer Jahreshaupt-
versammlung im Dorfkrug in
Scharrel langjährige Mitglie-
der und erfolgreiche Angler
geehrt. Johannes Sieger aus
Scharrel, Peter Hecker aus
Sedelsberg, Werner Hoheisel
aus Kampe und Joachim
Schoone aus Scharrel wurden
für ihre 30-jährige Mitglied-
schaft im Fischereiverein für
den Bereich der Friesoyther
Wasseracht geehrt. Antonius
Gunz aus Sedelsberg gehört
dem Verein bereits 50 Jahre
an. Alle erhielten jeweils eine
Urkunde, die Obmann Günt-
her Glondala ihnen über-
reichte.

Auch Manfred Lüken aus
Sedelsberg wurde für sein
Engagement in der Sportang-

lergruppe mit einem Präsent
geehrt. Rudi Büter aus Schar-
rel wurde mit einer Tischpla-

kette geehrt. Er hatte 2017
den schwersten Raubfisch,
einen 1125 Gramm schweren
Barsch, gefangen.

Einen Tischpokal für den
schwersten Friedfisch, einen
8630 Gramm schweren Karp-
fen, erhielt Michael Warnken
aus Scharrel. Als aktivster
Kontrollangler wurde Helmut
Siemer aus Sedelsberg mit ei-
nem Tischpokal ausgezeich-
net.

Obmann Glondala berich-
tete, dass sich der Fischfang
im Jahr 2017 für die 163 Mit-
glieder zählende Sportangler-
gruppe Saterland im Mai-
glöckchensee und auch im
Ententeich insgesamt in
Grenzen hielt.

Gewässerwart Michael
Winkler berichtete über die
regelmäßige Beprobung der
Gewässer der Sagter Ems, des
Ententeiches und des Mai-
glöckchensees. Bei allen Un-
tersuchungen sei eine gute
Wasserqualität und Gewäs-
sergüte festgestellt worden.

Auch in der vergangenen
Saison wurden von der
Sportanglergruppe wieder er-
hebliche Besatzmaßnahmen
mit Karpfen, Zander und Fo-
rellen vorgenommen.

Kassenwart Gerd Tierling
verwies auf eine gesunde
Kassenlage. Ihm bescheinig-
ten die Kassenprüfer Udo
Lindstädt und Josef Knobbe
eine einwandfreie Arbeit.

Antonius Gunz ist 50 Jahre im Fischereiverein
HOBBY Sportanglergruppe Saterland zog Bilanz des Jahres 2017 und ehrte langjährige Mitglieder

Günther Glondala (2. von rechts) hat Rudi Büter (links) für
den schwersten Raubfisch, Michael Warnken (2. von
links) für den schwersten Friedfisch und Helmut Siemer
(rechts) als aktivsten Kontrollangler geehrt. Antonius
Gunz (3. von links) ist 50 Jahre im Verein. BILD: HELLMANN

CLOPPENBURG - „Multiresis-
tente Keime in der Umwelt –
wie geht es weiter?“ Unter
diesem Motto veranstaltet
der Kreisverband Cloppen-
burg von Bündnis 90/Grüne
am Mittwoch, 21. Februar, ei-
ne Podiumsdiskussion in
Cloppenburg. Die öffentliche
Veranstaltung im Hotel
Schlömer beginnt um
19.30 Uhr, der Eintritt ist frei.

Konkreter Anlass des Podi-
ums seien Funde multiresis-
tenter Keimen unter ande-
rem in Gewässern im Land-
kreis Cloppenburg. Ein Be-
richt über die aktuelle Lage

sowie Lösungsmöglichkeiten
der unterschiedlichen Akteu-
re sollen aufgezeigt werden,
teilte der Kreisverband der
Grünen mit. Auf dem Podium
vertreten sind Dr. Erwin Sie-
verding (Verband der Nieder-
sächsischen Geflügelwirt-
schaft), ein Fachmann der
Stadt Cloppenburg aus dem
Bereich Kläranlagen, Dr. Lutz
Neubauer (Urologe i.R. aus
Lohne) und der frühere Nie-
dersächsische Landwirt-
schaftsminister, Christian
Meyer (Grüne). Der frühere
Landtagsabgeordnete Hanso
Janßen (Grüne) moderiert.

Diskussion über
multiresistente Keime
POLITIK Veranstaltung in Cloppenburg

Diskussionswürdig

Zum Artikel „Jetzt müs-
sen Bürger Betrug be-
zahlen“ im GA vom
17. Februar äußert sich
NIKOLAUS ROHLMANN
aus Strücklingen-Bol-
lingen:

Der Artikel, dem ich im Übri-
gen inhaltlich voll zustimme,
hat mich veranlasst, auf Fol-
gendes aufmerksam zu ma-
chen: In der letzten Zeit wird
immer wieder über den kos-
tenlosen ÖPNV für bestimm-
te Städte berichtet und zwar
im Zusammenhang mit den
dort teilweise herrschenden
„schlechten“ Luftwerten.

Verursacher sollen ja unter
anderem Diesel-Pkw sein,
wobei die neueren Pkw
durchaus wie bekannt mit ei-
ner Hardware nachgerüstet
werden könnten. Aber bevor
man hier die Autobauer in die
Pflicht nimmt, soll der ÖPNV
kostenlos sein. Dies würde
die Städte und Kommunen je-
doch richtig viel Geld kosten,
was letztendlich auch wieder
von den Bürgern bezahlt
wird. Der Gedanke eines kos-
tenlosen ÖPNV an sich ist ja
gar nicht schlecht. Nur vor
dem besagten Hintergrund
halte ich eine solche Maß-
nahme für dringend diskussi-
onswürdig!
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